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An 
die Mitglieder der Bauausschusses (über die Ratsfraktionen), 
das Stadtplanungsamt, Techn. Beigeordnete Frau Warnecke  
den Bürgermeister der Stadt Paderborn, Herrn Heinz Paus 
 
per mail 

 

Statement 2014-7 der Dahler Wind-Initiative (DaWI) 

Stellungnahme zur Beschlussfassung  
des Ausschusses für Bauen, Planen und Umwelt am 13. 03. 2014  
(betr. Sitzungsvorlage-Nr. 0074/14) 
 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Sitzung des Bauausschusses am 13. 03. 2014 lieferte ein Lehrstück der Paderborner 
Kommunalpolitik, das eines Kommentars seitens der DaWI bedarf, die sich nun schon seit 
einiger Zeit für eine sozialverträgliche Nutzung der Windenergie in Paderborn einsetzt. Wir 
haben uns zu diesem Kommentar entschlossen, nachdem uns von einer ganzen Reihe der 
DaWI-Unterzeichner sehr kritische Rückmeldungen erreicht haben, die wir Ihnen nicht vor-
enthalten wollen und deren Tenor sich so zusammenfassen lässt: Fehlplanung, Fehlinforma-
tion und Fensterreden. 

(1) Zur Sachlage: Mit der Bürgerversammlung in Dahl (am 08. 01. 2014) wurde vom Stadt-
planungsamt eine „Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit“ zum Aufstellungsbeschluss des 
Bebauungsplans D 291 Holterfeld angekündigt. (Das entsprechende Protokoll liegt vor.) Im 
Zuge dieses rechtsverbindlichen Verfahrens können bekanntlich auch die Bürgerinnen und 
Bürger Vorschläge und Einwände zum Bebauungsplan einreichen, über die der Bauaus-
schuss dann nach sorgfältiger Prüfung entscheiden muss. Auch die DaWI hat dies mit ein-
gehender Begründung getan. Das Verfahren ist noch längst nicht zu Ende geführt (vgl. Abb. 
aus dem Protokoll des Stadtplanungsamtes). 
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(2) Dennoch werden vom Bauausschuss bereits nach wenigen Wochen „Ausnahmeregelun-
gen“ beschlossen. Auf der Grundlage einer vom Stadtplanungsamt eingebrachten Be-
schlussvorlage (gegen die von der DaWI begründete Einsprüche vorgetragen wurden) erteilt 
der Bauausschuss im Namen der Stadt Paderborn das gemeindliche Einvernehmen zum 
Bau von zwei WEA auf dem Holterfeld, obwohl mit der Überplanung dieser Windvorrangzone 
erst begonnen wurde. Heißt: Mit der Vorab-Zustimmung des Bauausschusses zum Bau die-
ser beiden WEA wird maßgeblich in die Gesamtplanung des Holterfeldes eingegriffen und 
das in Aussicht gestellte Planungsverfahren mit einer Frühzeitigen Beteiligung der Öffent-
lichkeit außer Kraft gesetzt. 

(3) Bleibt anzumerken, dass der Öffentlichkeit und auch der Dahler Bevölkerung in dem ge-
samten Verfahren verschwiegen wurde, dass die beschlossene Ausnahmeregelung aber-
mals (wie schon am Iggenhauser Weg) auf Klageandrohungen und Regressforderungen von 
Landbesitzern/Investoren zurückzuführen ist – und nicht etwa, wie die Techn. Beigeordnete 
Warnecke vorgetragen hat, im städtischen Planungsinteresse liegt. 

Die zitierte Äußerung der Techn. Beigeordneten Warnecke trifft also unter anderen Vorzei-
chen zu: „Ich habe stark den Eindruck, dass das, was in Dahl diskutiert wird, sich nicht an 
den rechtsverbindlichen Fakten orientiert, die im Raum stehen.“ Was sie aber verschweigt, 
das sind die städtischen Planungsversäumnisse bei der Überarbeitung des 107. Flächennut-
zungsplans, auf die die DaWI wiederholt hingewiesen hat. Nicht die Dahler Wind-Initiative, 
sondern das Stadtplanungsamt hat jene Fakten bei der früheren Planung konsequent über-
sehen. Daraus resultiert das nun anstehende juristische „Schlamassel“, das sich fortsetzen 
wird.  



 3 

(4) Die Irreführung der Öffentlichkeit (und des Bauausschusses) setzt sich ebenfalls fort, 
indem die Ausnahmeregelung damit begründet wird, dass die Stadt ihre Planungshoheit si-
chern wolle, um eine weitere ungeplante Windindustrialisierung in Dahl zu verhindern. Aber 
mit welcher Begründung will die Stadt weiteren Klagen Widerstand leisten? Die städtischen 
Planungsversäumnisse werden – nach bewährtem Muster – dazu führen, dass im Holterfeld 
(ebenso wie am Iggenhauser Weg) jede weitere beklagte WEA gebaut werden wird. So 
macht sich nicht nur jegliche Planung selbst überflüssig! Auf diese Weise wird sich die Stadt 
der Erpressbarkeit durch klagefreudige und geldmächtige Landbesitzer/Investoren auch 
künftig nicht entziehen können! 

(5) Und der städtische Bauausschuss? Ohne auch nur auf ein einziges Argument der DaWI-
Bürgerinitiative einzugehen und ohne die leiseste Kritik an den Planungsversäumnissen des 
Stadtplanungsamtes, wird die eingereichte Beschlussvorlage fast einstimmig angenommen. 
Stattdessen allgemein gehaltene politische Fensterreden gegen den jeweiligen politischen 
Gegner; wenig überzeugende Versuche, die eigene politische Verantwortung auf die über-
geordnete (landes- oder bundes)politische Ebene zu „delegieren; die ebenso bekannten wie 
untauglichen Atomkatastrophen- und Energiewende-Floskeln, untauglich deshalb, weil sich 
mit ihnen konkrete Standortentscheidungen nicht begründen lassen; oder gelassen schwei-
gendes Wegducken.  

Da uns bürgerschaftliches und kommunalpolitisches Engagement nicht fremd ist, erlauben 
wir uns den abschließenden Hinweis: Die Sitzung des Bauausschusses am 13. 03. 2014 
lieferte auch ein Lehrstück dafür, wie eine bürgerferne Kommunalpolitik mit dem Verweis auf 
„Sachzwänge“ über die Köpfe der Bürgerinnen und Bürger hinweg entscheidet; wie „Bürger-
beteiligung“ leichtfertig ausgehebelt wird; wie sich kundiges und kritisches bürgerschaftliches 
Engagement konsequent übergehen lässt; welch nachrangiger Stellenwert der weiteren 
städtebaulichen Entwicklung der Paderborner Vororte ganz offensichtlich beigemessen wird; 
zusammengenommen: wie politisches Vertrauen schon auf der Ebene der Kommunalpolitik 
verspielt werden kann. Und dabei wurde über die großen politischen Ungereimtheiten der so 
genannten „Energiewende“ noch gar nicht gesprochen, mit denen die Paderborner Kommu-
nalpolitik nicht vertraut zu sein scheint.  

Aus gegebenem Anlass wären wir Ihnen für eine Eingangsbestätigung unserer Stellungnah-
me sehr verbunden. 

Mit freundlichem Gruß 
gez. Prof. Dr. Jürgen Baur 
Dr. Franz-Dieter Cramer  
Dipl.-Ing. Hans-Hermann Juergens 
Dipl.-Ing. Udo Mügge 
 
 
 


